
Kote von der
(Wochenblatt.)

B e z u g s -P r e is  m it P ostversend iing:
G a n z j ä h r i g .................... fl. 4 .—
H a l b j ä h r i g .......................... . 2 . —
V i e r t e l j ä h r i g .......................... . 1.—

Pr i i i» i i»e ra t io»s -B et r i ige  und Einschalt lings-Gebtihrc il  find 
v o ra u s  und portofre i zu entrichte».

S ch r iftle itu n g  und V e r w a ltu n g :  Obere S t a d t  N r ,  8. —  Unfrankir te  Br ie fe  werden n i c h t  
a ngenom m en,  H andschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, ( Inserate)  werden das  erste M a l  mi t  5 kr. und jedes folgende M a l  m i t  3  kr. Pr.
Zspaltige Pet itzeile oder deren R a u m  berechnet. Dieselben werden in der V e r w a l tu n g s ­
stelle und  bei allen Annoncen-Expedit ionen angenom men.

S c h lu ß  des B la t t e s  F reitag  5  U hr Nrn.

B e zu g s-P re ise  für W in d h o se » :
G a n z j ä h r i g ..................... fl. 3 .60
H a l b j ä h r i g ..................... .......  1 .80
Vierte l jährig . .  .  , „ — .90

F ü r  Zuste llung i n 8 H a n s  werden v ie r te l jähr ig  10  kr 
berechnet.

R r. 29. Waidhofen a. d. M bs, den 18. J u l i  1891. 6. Jah rg .

Ueber gesetzlichen Schutz gegen im- 
redliche Concnrren).^)

i.
E s  ist bekannt,  d a ß  heute kaum irgend ein P r o g r a m m  

ausgestellt wird, in welchem nicht der K a m p s  g e g e n  u n ­
r e d l i c h e ,  i l l o y a l e ,  u n s o l i d e  C o n c u r r e n z ,  gegen 
unehrbaren  W ettbewerb  a ls  ein besonderer P rogra inm punkt  
ganz selbstverständlicher N a t u r  erscheint. Gerade  im] jetzigen 
Zeitpunkte, wo auf den mannigfalt igsten Gebieten wirthschaft» 
licher N a t u r  Reform  durch gesetzliche M a ß re g e ln  ver lang t  
wird  und die Gesetzgebung wahrlich nicht feiert, ist es gewiß 
zweckentsprechend, nicht das  bloße S ch lagm or t  aufzunehmen, 
sondern Kritik an  die F r a g e n  anzulegen und sich hiebei vor­
zuhalten,  wie nothwendig es vor  allem sei, den wahren 
Kern herauszuschälen und d a s  Beiwerk zu entfernen, auf 
daß mit der richtigen Erkenntnis auch die richtigen Wege 
zur Abhilfe leichter gesunde» werden.

W en n  w ir  heute über unredliche Concurrenz sprechen, 
soll nicht das  Gebie t  von A usar tungen  der Concurrenz 
überhaupt eine Erö r te rung  unterzogen werden, sondern w i r  
wollen u n s  auf ein engeres Gebiet beschränken, u. z. speciell 
a u f  das  Gebiet der unredlichen Concurrenz im Geschäfts- 
leben, d. i. in jenen Verhältnissen, welch- sich zwischen dem 
Producenten  und den Händler ,  dann  zwischen beiden und dem 
(Konsumenten entwickeln. Zunächst  soll daher  auch der Begriff  
der unredlichen Concurrenz auf d i e s e  m Gebiete genau 
umschrieben werden.

L a s  Ziel einer jeden kaufmännischen und gewerblichen 
Thätigkeit  geht naturgem äß  nicht dahin ,  G ü te r  zu schaffen, 
die dem eigenen Gebrauche dienlich sind, sondern solche her­
zustellen, die a l s  Tanschmittel in Verkehr gesetzt werden und 
durch die Veräußerung  einen Gew inn  herbeiführen können, 
welcher dann seinerseits wiederum die M i t t e l  zur Befriedi-

*) W i r  veröffenlichen hiemit  den B eg inn  einer Reihe von A r t i ­
keln, welche auszugsweise  einem u n te r  diesem T i te l  in der P r iva tbeam ten-  
Localg ruppe des I. al lgemeinen Beanttenvereines  in  W ien gehal tenen 
interessanten V o r t r age  des auch in hiesigen gewerblichen Kreisen bekannten 
Sec re tä rS -S te l lver t re te rs  der n.-ö. Handels -  und  Gewcrbekammer,  D r .  
R u do lf  M a r e  sch, entnommen sind. D e r  V o r t r a g  erschien a ls  Broschüre 
im  Verlag  von A. P ichlers  W itw e ,  W ien 1890.

gung der Bedürfnisse der betreffenden Erzeuger oder H ä n d ­
ler gewährt .  E s  w ird  daher jeder bestrebt sein, den A u s ­
tausch der von ihm erzeugten oder in Verkehr gesetzten 
Gegenstände möglichst umfassend zu gestalten; es wird  sein 
Ziel dahin gehen, sich einen thunlichst großen und thunlichst 
sichere» Absatz zu verschaffen.

I n  dem Augenblicke, wo er über einen größeren K reis  
von Abnehmern zu verfügen in der Lage ist, welche mit 
Beharrlichkeit an ihm hängen, wird  er auch Gelegenheit 
finden, sich den entsprechenden Gewinn zu erringen.

D ie  S o r g e  des K au fm ann s ,  sowie dicjdes Producenten 
ist also zunächst, einen möglichst großen und möglichst siche­
ren Absatz, daher eine ausgedehnte und anhängliche K u nd ­
schaft sich zu erwerben. D a z u  verwendet er selbstverständlich 
seine ganzen wirtschaft lichen Fähigkeiten, seine Arbeit ,  sein 
Vermögen. Nachdem er aber nicht allein dasteht, sondern in 
dieses Bestreben sich tausend und aber tausend Andere mit 
ihm theilen, so entsteht ihm die Concurrenz, er begegnet 
einer Anzahl von Mitbewerbern.

Nach der Zei t,  in welcher die Rechtsgleichheit über­
h aup t  zur  Anerkennung und zum Durchbruche gekommen 
ist, w a r  auch eine der nächsten Forderungen die nach der 
f r e i e n  Concurrenz. E s  hat sich n un  im Lause der E n t ­
wickelung gar bald gezeigt, daß  auch die Freiheit der Con- 
curreuz, wie jede Freiheit,  sich allerdings mancher Beschrän­
kung unterwerfen m u ß .  Die alten M onopo leund  P r ivilegien,  
die so Mauchen mühelos  reichlichen Absatz sicherten, sind 
gefallen. E s  wurden zunächst S c h r a n k e n  unter dem 
Gesichtspunkte sogenannter öffentlicher Rücksichten gezogen, 
und diese Schranken, die w ir  in unserer heutigen Gewerbe- 
Gesetzgebung vertreten finden, lassen im Concnrrenzkampfe 
einerseits eine Einschränkung eintreten rücksichtlich des G  e - 
b i  e t  e s ,  aus dem die Concurrenz auftreten kann, sei e s  nun 
des ter r i to r ia len  oder des sachlichen Gebietes — hier hinein 
fallen Bestimmungen über die Schaffung der coucessionierten ] 
und handwerksmäßigen Gewerbe, über den Umfang der 
Gewerbsrechte und dgl. —  und anderseits  in p e r s ö n l i ­
c h e r  R i c h t u n g ,  wie die Bestimmungen über den B e f ä ­
h igungsnachweis  bei handwerksmäßigen und manchen con- 
cessionirte» Gewerben u. s. iv.

Bei allen diesen gesetzlichen M a ß n a h m e n  ist nun nicht 
Rücksicht genommen auf das  V e rh ä l tn i s  zwischen dem Erzen-

ger, H ändler  und dem einzelnen Consumenten, und dieses 
Verhä ltn is  ist gerade dasjenige, welches Gegenstand der 
Betrachtung sein soll.

Um sich eine Kundschaft zu erwerben, kann im R a h ­
men der durch die früher  bezeichneten Grenzen noch so 
eingeengten Concurrenz eine ganze Reihe von M i t t e ln  in 
Anwendung gebracht werden. S o fe rn e  diese M i t te l ,  im a ll ­
gemeinen a u s  eigener Kraft ,  aus  eigenem Vermögen, her­
rüh ren ,  wäre  nichts gegen sie einzuwenden. E s  gibt  aber  
in jeder geschäftlichen Beziehung, welcher A r t  immer, eine 
S te lle ,  einen P unkt,  wo der Geschäftsmann an d a s  V er t rauen  
des Abnehm ers ,  des Pub l ikum s ,  appelliert.  J e d e  K u n d ­
s c h a f t  u n d  j e d e r  d a r a u f  g e g r ü n d e t e  A b s a t z  
b e r u h t  a n  e i n e r  S t e l l e  a u f  T r e u  u n d  G l a u ­
b e n  i m  G e s c h ü f t s v e r k e h r e .  W e r  nun  T re u  und 
G laub en  täuscht, der handelt doch offenbar unredlich,  und 
die Concurrenz,  die sich im Gcschäftslebeu z u r  G ew in nu ng  
eines Absatzes der Täuschung von T re u  und G la u b e n  
bedient, werden w i r  eine unredliche nennen. E s  [muß dies 
vorgeschickt werden, denn es sollen in den Kreis  dieser B e ­
trachtungen nicht alle jene Concurrcnzsälle eingezogen werden, 
die m a u  gemeiniglich unterschiedslos unehrbare ,  unsolide, 
unredliche Concurrenz nennt —  oft auch n u r  ein anderes  
W o r t  für unbequeme Concurrenz.

J e d e  C o n c u r r e n z  a l s o ,  d i e  sich,  u m  
e i n e m  b e s t i m m t e n  E o n c u r r e n t e n  o b e r  d e r  
G e s a m m t h e i t  d e r  C o n c u r r e n t e n  d e s s e l b e n  
G e s c h ä f t s z w e i g e s  d e n  A b s a t z  z u  e n t z i e h e n ,  
s o l c h e r  M  i t t e l b e d i e n t ,  w e l c h e  i m  l e t z t e n  
G r u n d e  a u f  e i n e r  T ä u s c h u n g  d e s  V e r t r a u ­
e n s  d e r  A b n e h m e r  b e r u h e n ,  w o l l e »  w i r  e i n e  
u n r e d l i c h  e C o n c u r r e n z  n e n n e n .

(Fortsetzung folgt.)

Aus Waidhofeu und Umgebung.
** G e m e i n d e r a t h s f i t z u n g .  Am  vergangenen M i t -  

woch den 15. d. M  fand die erste Gemeinderathssitzung 
u n te r  dem neugewählten B ürgerm eis ter ,  H e r rn  J u l i u s  J a x ,  
statt. —  Bei  dieser wurde von den H erren  Gemeinderäthen 
Plenker. P rasch , S te in in g e r ,  Rinek, Zeitl inger  und S c h a b t

Das IV. judwestniederösterreichische 
Gaufiingerfest.

Dasselbe  wurde am vergangenen S o n n ta g  in D b b § 
abgehalten und nahm  trotz der wenig günstigen W it te rung  
eilten durchaus  gelungenen und befriedigenden Verlauf .  An 
demselben nahmen die zum Gauverbande gehörigen Vereine 
Amstetlen, H aag ,  Höllenstein, Melk, Pöchlarn ,  Scheibbs,  
S t .  Leonhard a. F .  Ulmerfeld, Waidhofeu a. d. D bbs ,  und 
D b b s  mit  ungefähr 1 8 0  S ä u g e r n  theil, die im Laufe des 
V o rm it ta g s  theils mit der B a h n ,  theils  mit dem D a m p f ­
schiffe, leider unter anhaltenden Regen, in Abbs  eintrafen. 
D e r  W aidh ofn e r  M ännergesangverein  betheiliqte sich mit 
2 8  M itg liedern,  von denen der größere The i l  mit dem 
Frühzuge  bereits im Festorte anlangte. Trotz des Regens 
machten die Waidhofner  S ä n g e r  mittelst des P rope lle rs  einen 
A usflug  nach Persenbeug, der die Theilnehmer in die zum 
Feste nothwendige animierte S t im m u n g  versetzte. G erade  
bei der Rückfahrt und nach der Landung öffnete der Himmel 
alle seine Schleusen, so daß  die noch immer gehegten Hoff­
nungen auf ein Besserwerden bedeutend sanken.

Um  y 212 Uhr fand in der Volks- und B ü rg e r ­
schule die Generalprobe f ü r  die Gesammtchöre und nach der­
selben in S im e ts b e rg e r s  Gasthof das  gemeinsame M i t t a g ­
m ahl  s t a t t ; w ährend  desselben concertirte die S t .  P ö l tn e r  
S tadtcapelle  im Freien,  denn der Himmel hatte schließlich 
doch ein Einsehen und hielt sein an diesem T a g e  schon 
reichlich gespendetes N a ß  zurück. D e r  V orstand  d e s '  Schiffer 
Gesangvereins, der k. k. N o ta r  D r .  R  e i ch a r  d t begrüßte 
nochmals in herzlichen W orten  die erschienenen Festgäste 
und verlas die eingelangten Telegramme und Schreibe», so 
vom Schubertbund in Wien, Gesang- und Orchestervereine i 
K rem s ,  vom Vorstände des n .-ö. S ängerbünde ,  von dessen 
Mitgliede H errn  F r .  X. Linde in Melk, b a u  Schöpfer des 
G auocrbandes ,  der aus  S t u t t g a r t  telegraphierte, von P r o -  I 
fefsor Kienmann in Wiener-Neustadt  u. a. D e r  Vorstand | 
des Scheibbser Gesangsvereius, H er r  A. H ö r  st, dankte I 
im Nam en der fremden S ä n g e r  für  die freundliche B egrüßung .

Nach dem M i t ta g m a l ,  das  bei sehr mäßigen Preisen 
allgemein befriedigte, fand die S i tzung  der Delegiertet» der 
Vereine a ls  Generalversammlung des G auverbandes  statt, 
bei welcher einige S ta tu tenänderungen  beschlossen und A in­
st e t t c n zum nächsten V o ro r t  gewählt wurde,

, Um y 24  U h r  bcroegte|fich der F e s t z u g  durch die hübsch 
dccorcirten Gassen der alten D onaustad t  und die Theilnehmer 
desselben —  außer  den S ä n g e r n  auch der ivackere T u r n ­
verein von Dbbs  und eine Abtheilung der freiivll. F eu er ­
wehr —- konntet,, wenigstens von oben trocken bleibend, 
die zahlreichen Blunienspenden der l iebenswürdigen Dbb- 
ser D am en  unter Hochrufen und oft wiederholter Absin- 
gung des S ä n g e r g r u ß e s  in Empfang nehmen. Um das 
prächtige K a i s e r - J o s e f - D e n k m a l  bildete» die S ä n ­
ger einen großen Kreis und sangen entblößten H a u p te s  ihre 
Wahlsprüche und zum S c h lu ß  das  Deutsche Lied. D e r  G e ­
sangverein H a a g  legte einen schöne» Kranz mit  Schleifen 
auf  dem Sockel des  Denkmals  nieder und im Vorüberziehen 
schmückten die S ä n g e r  dasselbe mit einem Theile  ihrer 
Blumenlast,  wom it  die ergreifende Huldigung für  den u nv er ­
geßlichen großen Volkskaiser ihren sinnigen Abschluß fand.

V on  da giengs direct nach dem F e s t p l a t z e ,  der 
vom Gesangverein A b bs  mit großen O pfe rn  in vollkommen 
entsprechender Weise hergestellt worden war,  so daß sowohl 
für  die S ä n g e r  a ls  fü r  das  äußerst zahlreiche Publ ikum 
gegen Unbilden der W it te rung  ausreichend vorgesorgt war. 
Z u m  Glück bedurfte es dieses Schutzes nicht, cs hielt w ä h ­
rend des F  e s t  c o n c  e r t e  S aus ,  j a  gegen 6  U h r  sandte 
sogar die liebe S o n n e  ihre milden, so lange entbehrten S t r a h ­
len hernieder und der Abend gestaltete sich immer angeneh­
mer, so daß der Haupttheil  des Festes äußerst gelungen 
durchgeführt wurde. D a s  reiche P r o g r a m m  umfaßte 2  O u ­
vertüren der vorzüglichen S t .  Po l te r  S tad tcap e l le ,  un ter  
der tüchtigen Leitung des Kapellmeisters H. K l i m s ch, 5  
Gesammtchöre unter der energischen Leitung des Chormcisters 
des Ljbbser Gesangvereines, H errn  M a l z  und 7  Einzeln­
vorträge  der Vereine Amstetten, H aag ,  Melk, Pöchlarn, 
Scheibbs, Waidhofen und I b b s ,  die durchwegs sehr gelun­
gen waren und  m it  großem Beifall  aufgenommen wurden.

D e m  V ortrage  des W aidhofner  M ä nn e rge sa ng ve re ins ,  dem 
C hore  im Volkston „Zieh  h in a u s ! "  von D re g e r t  wurde  die 
lebhafte Anerkennung zutheil. I n  dem vom Melker S i n g ­
verein sehr schön gesungenen Abt'schen Chore „ D i e  H a i m a t "  
brillierte besonders der S o lo te n o r  H e r r  W e n i n g e r  und 
errang  rauschenden Beifall .

Nach der ersten Abtheilung begrüßte der  Bürgerm eis ter  
der S t a d t  Abbs,  H e r r  W e n g  e r ,  die Festgäste in kernigen 
und herzlichen W o r te n  und hierauf wurden nach einer A n ­
sprache des Herrn  D r .  R e i c h  a r d t  durch liebliche Mädchen 
die F ah nen  der Vereine mit  E r in n e ru n g sb ä n d e rn  geschmückt. 
H er r  D r .  S  ch a lk h a m m  e r  trug  ein markiges, von n a t i ­
onalen! Geiste durchwehtes Begrüßungsgedicht schwungvoll 
v or ,  welches dem Bürgerschullehrer H errn  V l a h  l is ch  zum  
Verfasser hatte. D e r  Vorstand des W aidhofner  M ä n u e r g e -  
sanguereius, P rofessor  R u f f ,  dankte im N am en  aller S ä n ­
gergäste fü r  die so freundliche B e g rü ß u n g  des Bürgerm eis ters ,  
des fejtgebenden Gesangvereins und seines wackern [V o rs ta n ­
des und fü r  den so ü beraus  herzlichen E m pfang  und die 
warnie The ilnahm e der Bevölkerung der a l teh rw ürd igen  
D onaus tad t .

Nach Beendigung des Fest-Concertes p rom enierten  die 
S ä n g e r  abtheilnugsweise an  der D o n a u ,  um den schönen 
Abend zu genießewund ach an  dem Anblick des majestätischen 
D o nau st rom es  und der an den Höhen  des jenseitigen Ufers  
so herrlich gelegenen O r te  Persenbeug, M a r i a  T a f e r l  u. s .w .  
sich erfreuend. Nach 8 U hr  begann bei allerdings sehr be­
schränktem R a u m e  im Gasthof S im e ts b e r g e r  der C om m ers ,  
bei welchem vorzügliche Vorträge  der Kapelle und Gesänge 
m i t  Ansprachen _ der H e r rn  D r .  Reichardt, D r .  Schneider 
ans  I b b s ,  P r o f .  Riedel  a u s  W aidhofen ,  Haidvogel aus  
Melk u. a. abwechselten.

An den Com m ers  schloss sich ein Tänzchen, d a s  die 
zahlreich vertretene anm uth ige  weibliche J u g e n d  sehnlichst er­
wartete. M i t  den verschiedenen Abend- und Nachtzügen v er ­
ließen die SougeSgenossen den gastlichen Festort, der ge­
w iß  allen lange in der angenehmsten E r inn e run g  bleiben 
w ird .  —  u. —



%r. 29. „Bote von der M bs." 6. Jahrgang.
ein Dringliclj tei tsantraq gestellt, u. zw. daß der H er r  H a n ­
delskammerpräsident R u d o l f  v o n  J s b a r y  in Anerkenn­
ung der vielen Verdienste, besonders aber der Verdienste, 
die er sich gelegentlich der G rü n d u n g  der Kaiser-Franz-  
J o se f -S t i f tun g  und der E rb a u u n g  der Lehrwerkstätte in 
Waidbofen erworben, zum Ehrenbürger  unserer S t a d t  ernannt  
werde. Dieser von der M in o r i t ä t  gestellte A n t ra g  gieng 
einstimmig durch und wurde der neuernannte Ehrenbürger  
unserer S t a d t  sofort vom H e r rn  Bürgermeister J a x  telegra­
fisch verständigt. H ie ra u f  wurde  zur  T ag e so rdn un g  geschrit­
ten, wovon nachfolgende Anträge Erledigung fanden, u. zw. 
die des S t a d t r a t h e s :  Ansuchen des Leopold W eiß ,  H a u s b e ­
sitzer N r .  144  S ta d t ,  um Aufnahme in dem Gemeindever­
band und Bürgerrechtsverleihung. —  Ansuchen des Anton  
Lugerum  Zinsennachlaß bei der Sparkasse. —  Die Fiuanzkom- 
missivn stellte folgende A n t r ä g e : I. Rechnungslegung der 
Kammcramtsrechnung pro 1889. Referent  H er r  S t a d t r a t h  
und Oberküminerer Benedikt Fuchs.  —  II. Bedecken der 
Kosten für Vorarbeiten  und der P lä n e  des W a rm b ades .  —  
Vier  Anträge  mußten für die nächste Gemcinderathssitzung 
verschoben werden, da die hier erwähnten eine sehr lange 
Zeit  in Anspruch nahmen, welche wir in nächster N um m er 
genau nach dem Sitzungsprotokolle bringen werden.

** Ernennung. Z u m  Bezirksrichter in t z G a m i n g  
wurde der Gerichtsadjunkt in S t .  P ö l ten  H err  Friedrich  
K i i f f c r l e  e rnannt ,  der früher  mehrere J a h r e  bereits d a ­
selbst Bezirksgerichtsadjnnkt gewesen w a r .

** Prim iz. M org en ,  S o n n ta g ,  den 19. J u l i  findet 
in der hiesigen Pfarrkirche aberm als  die W eihe  eines neuen 
Pries ters ,  des H er r»  R o m a n  O b c r  m ü l l c r  a u s  W aid -  
hosen statt.

** Landesui.tcrrcalschule. Dieselbe vollendete am 
15. J u l i  das 39 .  J a h r  ihres Bestandes.  D e m  vom Director  
Herrn  A lo is  B ü c h n e r  veröffentlichten Jahresber ich te ,  der 
sich diesmal besonders ausführlich mit  Schulnachrichten be­
schäftigt und viele neue Abschnitte und statistische Tabellen, 
so namentlich auch über die Leibesübungen der Schüler 
it. a. enthält,  entnehmen wir ,  daß der Unterrichtserfolg in 
den, abgelaufenen S ch ul jahre  ein sehr befriedigender war.  
Von den am  Schluffe verblibeneu 6 7  Schülern  erhielten 
6  ein LorzugSzeugnis, 5 0  ein Z e u g n is  der ersten, 3  ein 
Zeugnis  der zweiten und 3  ein Z e u gn is  der dritten 
F o r tg an gsc la sse ; 5  S chü lern  w urde  die W iederholungsprü ­
fung a u s  je einem Gegenstände nach Ab lau f  der Ferien 
gestattet. D e r  Lermögensstand des Realschüler-Unterstützungs- 
vereines beträgt derzeit an Obligat ionen 1 5 0  fl., an
Sparkasse-Einlage 2 0 3 0  fl. 73  kr. und . an  barem
Gelde 2 0 4  fl. 5 3  kr., im ganzen 2 3 8 5  fl. 2 6  kr.; die A u s ­
gaben im abgelaufenen S chul jahre  betrugen 2 3 5  fl. 6 4  kr. 
—  D i e  mit  der Anstalt  verbundene gewerbliche F o r tb i ldu ng s ­
schule wurde im Laufe des S ch u l jah res  von 9 9  Schülern 
besticht, von welchen die große M ehrzah l  den Unterricht sehr 
fleißig oder fleißig frequentirten. —  D a s  nächste Sch u l jahr  
beginnt an der Realschule am  16. Sep tem ber ,  die A u fnahm e 
k er S ch ü ler  findet am 13.,  14. und 15. S e p t . ,  die Auf- 
n o.bmsprüsung für die 1. Classe am 16. und die etwaigen 
Zlusnahmsprüfungen fü r  die höheren Classen sowie die W ie ­
derholungsprüfungen am  17. Sep tem ber  statt. D ie  Aufnahme
der Eewcrbeschüler findet am 13. Sep tem ber  statt.

** K. k. Obergymnafium der Benediktiner 
in Seitenftetten A n  demselben wurde d as  S ch ul jahr  
am  14. J u l i  in der üblichen feierlichen Weise geschlossen. 
D ie  Schlußrede hielt  d iesm al  der ausgezeichnete Schüler der 
7 . Classe, Josef  A l t e n e d e r  aus  Waidhofen. Am V o r ­
abende w a r  wie alljährlich eine musikalische P roduc t ion  der 
unter  der vortrefflichen Leitung des H e r rn  Professors  R o ber t  
W e i s s  e » h o s  e r  stehenden Zöglinge,  die bei äußerst ge­
wähltem und sorgfältig studiertem P r o g r a m m  einen glänzen­
den Erfolg halte. D e m  25.  Jah resber ich te  des G y m n as iu m s  
entnehmen wir folgende D a te n .  D ie  Schülerzahl betrug am 
Ende des S chul jahre  3 5 3  Schüler.  Von diesen erhielten ein 
B orzugszeugnis  78 ,  1. Classe 2 1 6 ,  2. Classe 2 5 ,  3. Classe 
10  Schüler, zur W iederho lungsprü fung  wurden zugelassen 
2 0 ,  zu einer Nachtragsprüfung krank entlassen 2  Schüler .  
D ie  mündlichen M a tu r i t ä t s p rü fu n g e n  werden vom 20 .  bis 
incl. 25 .  J u l i  unter dem Vorsitze des H e r rn  R egierungsra thes  
D i re c to r s  I .  P  t a s ch n i k stattfinden. D a s  nächste S c h u l ­
j a h r  beginnt am  18. September.  D e m  Jah resbe r ich te  ist die 
Fortsetzung der S t u d ie  des Professors D r .  Anselm S a l z e r  
„ D i e  S inn b i ld e r  und Beiworte  M a r ie n s  in der deutschen 
Li te ra tu r  und lateinischen Hymnenpoesie des M it te la l te rg"  
vorangeschickt.

** Promenade Concert. Heute S a m s ta g ,  den 
• 18.  d. M .  findet im Gastgar ten  des Hotels  „zum goldenen

Löwen" ein Promenade-Concert  statt, wobei unsere S t a d t -  
kapelle unter Leitung ihres Kapellmeisters H e r rn  R .  Schlegl 
die neuesten Musikstücke zur  Aufführung bringen wird.  B e i  
ungünstiger Witterung Streich-Concert  m it  Tanzkränzchen 
im  S a a l e .  — Anfang 6  Uhr.  —  E in t r i t t  3 0  kr. — Fami-  
lienkartcn 1 fl.

** Brand. Dienstag ,  den 14. d., nachts um die 
zwölfte S t u n d e  wurden die Bew ohner  unserer S t a d t  wieder 
e in m al  durch die schrillen Töne  der Feuerglocke a u s  dem 
Sch la fe  gescheucht; in dem Hammerwerksgebäude des Eisen- 
w aren-Fabrikan ten  H e r rn  Conrad  F r e i  in Zell  a .  d. Dbbs  
hatte  sich wahrscheinlich der R u ß  entzündet und so eine» 
B r a n d  entfacht, der zuerst von einem gegenüber liegenden 
Gasthause  in Waidhofcn aus  bemerkt wurde.  D ie  junge 
Zel ler  F eu erw ehr  w a r  sehr rasch auf dem Platze, und es 
gelang ihren B em ühungen  bald, den B r a n d  zu lokalisieren 
und die angrenzenden Objecte zu sichern. S i e  ha t  so die 
F euer taufe  ehrenvoll  bestanden. Auch die W aidhofner  F eu er ­

wehr w a r  mit ihren Geräthschaften schnell zur Hand ,  blieb 
jedoch b is  nach Unterdrückung des B ra no e s  in Bereitschaft. 
A ls  ein großes Glück muß es bezeichnet werden, daß  der 
H a m m e r  mit  Ziegcln^edeckt w a r  ‘ und daß  die Werkstätte 
mit ihren zahlreichen leicht brennbaren Objecten nicht er­
griffen wurde.

** Tanz auf der Alm- W ie alljährlich findet auch 
heuer in dem so prächtig gelegene» W ir th shause  „Hochsee- 
berg" am F u ß e  des Wetterkogels der „ Ja c o b i la n z "  statt, 
der stets sich eines sehr lebhaften Besuches auch von S e i te  
der W aidhofner  und Sommergäste  erfreut. D ie  T u r n e r  w er­
den sich Heuer auch wieder beiheiligen und machen a u s  diesem 
Anlasse nächsten S o nn ta g ,  den 19. J u l i  um „ 1 Uhr einen 
T u rn g a n g  a u f  den Seeberg. Rückkehr auf demselben Wege, 
eventuell über Llpponitz.

** Abbsthalbahn. I n d e r  am  10. J u l i  stattgehab­
ten Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde in der Budget-  
Debatte  der S t a a t s b a h n - E t a t  in Verhandlung  genommen. 
Biele Wünsche über den B a u  von  Localbahnen wurden v o r ­
gebracht, und so beantragte auch der Reichsrathsabgeordncte 
unseres Städtebezirkes, H er r  Gottfried J  ax, eine Resolution, 
betreffend den A u sbau  der B a h n l i n i e K i e n b e r g - G a m i n g  
über  Lunz-Göstl ing-Hollenstein nach W a i d h o f e n  a .  d. I b b ö  
auf S taa tskos ten  zum Anschluß- an die k. k. S ta a tö b a h n c u  
in Waidhofen an der I b b s .  E s  ist auf  d a s  lebhafteste zu 
wünschen, daß diese Resolution von Erfo lg  begleitet werde.

** Vernnizlückt. Donnerstag ,  den 16. d. brach fich 
in der Abtheilung für  Schleiferei in der hiesigen Leh r­
werkstätte ein Lehrling N a m e n s  Gustav  P a s c h e r  den 
Unterarm zweimal und quetschte sich den O b e ra rm ,  neben 
den Brüchen.

Eigenberichte.
N b b f i t z ,  am 16. J u l i  1891.  G e m e  i n d e r a t h s -  

w ä h l e n .  A m  11. d. M .  wurden sowohl in Ibbsitz als 
auch in den vier benachbarten Gemeinden die Bürgermeister- 
und Gemeinderathswahlen  vorgenommen. Als  Vertreter der 
Regierung fungierte bei allen W ah len  der k. k. B ez irk shaup t­
m ann  von Amstctten, Freiherr von L a t t e r m a n n .

Z u m  Bürgerm eis ter  von Ibbsitz wurde mit  14  von 15 
abgegebenen S t im m e n  H err  Josef  Windischbauer, k. k. P o s t ­
meister, K au fm ann  und Gastwirth, neuerdings wiedergewähl;  
1. Gem einderath  wurde der senior des Ausschusses, H e r r  
Ludwig Schachner,  Fleischhauer und Gastwirth! 2. Gemein­
berath  H er r  Michael Fürnschlief, Schneidermeister und 
G r e iß l e r ;  3. Gemeinderath  H er r  F ra n z  Weißenhofer ,  
Schlossermcister; 4 .  Gemeinberath H e r r  S eb as t ian  Ellegast, 
Schneidermeister.

Z u m  Bürgermeister von M a is b e r g  wurde einstimmig 
H err  Leopold Hönigl,  Besitzer des B a u e rn g u te s  Glatz, 
gewählt.  Ebenso einhellig wurden zu Bürgermeistern gewählt :  
H er r  Josef  Langsenlehner,  S ä g e -  und Mühlenbesitzcr, für 
H ase lg rabcn ;  H e r r  J o s e f  Reisinger, Bauerngutsbesitzer, für  
Proll ing,  und H e r r  J o h a n n  Hönigl,  Besitzer des Ederbau- 
e rngutcs,  fü r  Schwarzenberg.

Alle H errn  Bürgermeister  stehen schon durch mehrere 
P e r ioden  an der Spitze ihrer Gemeinden, und m an kann 
jeder der genannten Gemeinden n u r  g ra tu l iren ,  daß sie auch 
d ie sm al  die M ä n n e r ,  welche das  in sie gesetzte V e r t r a u e n  
jederzeit in vollster Weise gerechtfertigt haben, mit der Lei­
tung  der Gcmeindeangelegenheiteu betrauten,

S o m m e r f r i s c h l c r f r a g e .  D ie  Zah l  unserer 
S o m m erp ar te ien  ist im heurigen J a h r e  eine minimale, so 
d aß  m a n  nicht begreifen kann, wo die Ursache dieser E r ­
scheinung zu suchen sei, da ja  doch Ibbsitz neben seiner durch 
die N ä h e  der W ä ld e r  ausgezeichneten, prachtvollen Lage 
durch große, seltene Reinlichkeit hervorragt ,  die W o h n u n g s ­
preise n iedrige sind und auch die Bevölkerung den S o m m e r ­
gästen mit  g roßer Freundlichkeit entgegenkommt.

D i e  V e r p f l e g s s t a t i o n  Ibbsitz wurde im M o n a te  
J u n i  von 3 21  Personen  besucht. D a r u n t e r  befanden sich: 
8 3  Niederösterreicher, 31 Oberösterreicher, l  S a lzb u rg e r ,  
4 9  S te ie rm ärke r ,  16  Kürnthner,  13 Kraincr ,  2  Tiroler ,  
6 7  Böhm en,  3 8  M ä h r e n ,  6  Schlesier, 13  U n garn  und 2 
Ausländer .

W eyer, am 15.  J u l i  1891.  D a s  B e r g n ü g u n g s -  
C o m i t ö  in W e y e r  veranstaltet am 2. August 1891 in 
B achb auers  Gasthofe eine B a u e r n h o c h z e i t ,  welche 
nach den in die Oeffentlichkeit dringenden Nachrichten über 
die P l ä n e  des Comites,  ein getreues B i ld  unserer obero- 
sterreichischen Bauernhochzeiten mit  ihren  ura lten ,  oft ü be r ­
a u s  originellen Bräuchen  geben soll. D a ß  d as  Hochzeitsmahl 
d as  Mahlgeldeinsammeln, der B i t te lm ann  mit seinen lau ­
nigen Sprüchen ,  d as  W eisa t 'n  gehn u. f. ro. nicht fehlen 
dürfen, ist klar. Die „ H e r rn  V ö d a n "  von W aidhofcn  und 
Umgebung sind recht freundlich eingeladen zu kommen.

S t . Leonhard am W alde, am 16. J u l i  1891. 
( S e l b s t m o r d ) .  M ittwoch den 15. erhängte sich am Klee­
felde der Knecht P e te r  K ö st l, bedienstet im Greberiehen 
u m  halb  7 U hr  f rüh .

Verschiedenes.
— VI. n.-ö. Landesfchießcn in S t .  P ö lten .

N u n  ha t  die k. k. priv. Schützencompagnie in S t .  Pö lten  
die höchste Auszeichnung erfahren. S e .  M a j e s t ä t  g e r u h t e n  
e i n e n  E h r e n p r e i s  v o n  w a h r h a f t  k a i s e r l i c h e r P r a c h t  
dem Festausschüsse fü r  d a s  VI, n .-ö. Landesschießen zu

übersenden. Derselbe besteht au« einem Thee» und K affee ­
service a u s  schwerem S i lb e r  in künstlerischer A u s fü h ru n g  
nach F o r m  und Zier .  D a s  Service  ist zusammengesetzt a u s  
einer Theekanne, Kaffeekanne, Oberskanne, Zuckcrschale u nd  
a u s  einer besonders prächtig ciselirtcn Tasse. D a s  G a n z e  
ruh t  in einer mit bordeauxrothem Plüsch ausgeschlagenen 
Cassettc a u s  Nußbaum holz ,  welche auf  dem Deckel d a s  
allerhöchste M o no gra m m  mit  der Kaiserkrone, in G o ld  a u s ­
geführt, zeigt. —  S e i t  heute lacht auch der blaue H im m el 
dem Feste entgegen, hoffen wir,  daß  dieses heitere B l a u  
recht viele wackere Schützen herbeiruft, um im edlen Wettstreite 
den Ehrenpreis  S r .  M ajestät  zu erringen. B i s  15 J u l i  sind 
ferner Spenden  e ingelangt:  B o n  den Herren F e rd inan d  
Eckstein 3  Ducaten  in Etui ,  G eorg  D o nnhauser  2  D u c a te n  
in Etui ,  J o h a n n  Heidenreich 3  Duca ten  in Etui ,  von  der 
Schützengesellschaft Scheibbs  B i ld  von Scheibbs  in E tu i  
mit 6  Ducaten ,  von den Herren  Friedrich S o m m er  Liqueur- 
Service mit 1 Ducaten,  F r a n z  Gleiß ,  6  Thercsienthaler in  
E tu i ,  J a c o b  Bacher, Tabakbchälter, C ar l  Pokorny^ F ru ch t ­
schale, von den Herren  Osficieren der G a rn ison  S t .  Pö lten  
ein Tafel-Aufsatz im W erthe  von 1 80  fl., von H e r r n  
Pincenz Hösinger sen. Blumenkorb mit 3  Ducaten, von der 
F i r m a  P inc .  Hösinger A lbum  mit S t ä n d e r ,  von H e r r»
Ot to  Eybner 10  M ark ,  von der Jagdgesellschaft S t .  P ö l ten  
Hirsch a u s  Holz geschnitzt mit 2 6  D ucaten ,  von den p ro-  
tokollirtcn Kaufleuten in S t .  Pö l ten  12 D u ca ten  in E tu i ,  
von der Genossenschaft der Fleischhauer in S t .  P ö l ten  ein 
T r inkhorn  im W erthe  von 8 0  fl., vom S t i f t  Göl tweig  4 0  
F r a n c s  in Gold, von H e r rn  K a r l  G r i m u s  R i t t e r  von
G r im b u r g  5 0  fl., von F r a u  Elise Jechl  Tr inkhorn  im 
Werthe von 4 0  fl., von den Herren  J o h a n n  Sch irm en  2
Ducaten  in E tu i ,  Jo sef  Kleinhaipl 2  D u ca ten  in Zierde,
F ranz  Ham m crer  A lb um  mit S t ä n d e r ,  vom Schützeuverein 
Herzogeuburg 2  Ducaten  in Fassung, von den H erren  J o ­
h an n  B lu m  10 fl. bar,  Edmund Hügel 2 0  M a r k  in Fassung, 
von einem U ngenann ten  2  fl. bar, von den H e r rn  D r .  
T h o m a s  Pelisek S t ä n d e r  für Essig und O e l ,  Jo se f  Klestor- 
ser 1 Ducaten  in Fassung, F ra n z  H a u s m a n n  1 Ducaten  in 
Fassung, I .  J u s t  in Ferlach Lancaster Jag dg ew eh r ,  vom 
S t i f t  Herzogeuburg 2  Ducaten  in Fassung, von den Herren  
M cnfer,  Fabriksbesitzcr, 3  D u ca ten  in Zierde, Weber,  F a ­
briksbesitzer in Fcldmllhle, ein C hinas i lber-A ufsatz  im 
W erthe  von 2 0  fl.

—  U ngiltige Briefmarken. D ie  Giltigkeit der 
der alten B riefm arken  und Corrcspondenzkarteu (Emission 
1 88 3) ,  bei welchen Der W ertbe trag  in der M it te  des Reichs­
adlers groß gedruckt erscheint, ist mit  dem 30. J u n i  d. I .  
erloschen und könne» mit  derlei M a rse n  frankierte Briefe 
von den P o s tä m te rn  a ls  g a r  nicht frankiert  behandelt , alte 
Correspondcnzkarten g a r  nicht abgesendet werden. B i s  30 .  
September d. I .  können 6er allen Po s täm te rn  diese nun  nit- 
giltigen M arken  und Correspondenzkarien gegen neue unent­
geltlich umgetauscht werde».

—  Zum Doppelmord in M a ria h ilf meldet 
m an  aus  W i e n :  D ie  Vertreter  der hiesigen J o u r n a l e  
wurden um 14. d. von der S ta a tsa n w a l ts c ha f t  auf die ge­
setzlichen Bestimmungen aufmerksam gemacht, denen zufolge 
M it the i lun gen  a u s  der Untersuchung über  die E rm o rdu ng  
des Emeder'schen E h e pa a re s  untersagt sind.

—  Eine neue Tischmode. V o n  einer neuen M o d e  
wissen englische B l ä t t e r  zu berichten. Kein Tischtuch m e h r !  
D e r  Dam ast  ist in Acht und B a n n  gethan und m an servirt 
direkt auf  dem Tisch, den m an  n u r  an den Se i ten  mit  einem 
herabfallenden Behänge umgibt, auf welchem allerdings noch 
die Gedecke der Gäste zu stehe» kommen. D i e  M i t t e  des  
Tisches bleibt vollständig unbedeckt. D a s  Tischdecken ge­
staltet sich d aru m  aber nicht weniger kompliziert, denn nun 
gil t es, bei der W a h l  der Aufsätze und Vasen, weiche die 
Tafe l  schmücken, auch die F a rb e  der Tischplatte zu berück­
sichtigen. S o  wählt  m an zu N ußholz  silberne Vasen m i t  
gelben B lum e»  und silberne G uer idon lam pe (die D i n e r ­
stunde ist bekanntlich in London eine späte), deren weiße 
Spitzenschleicr gelbe S e ide  durchschimmern lassen. D i e  er­
wähnten B ehänge, sowie die S e rv ie t ten  zeigen dan n ,  der 
Uebereinstimmung halber, gelbe B änder ,  der W ein  funkelt 
in prächtigen Krystallgläsern und die Speisen werden auf 
S i lb e r  servirt.

—  D ie  Hühnerzucht in Frankreich. I n  der 
Pflege der kleinen Nebenbetriebe der Landwirthschast kann 
m a n  noch viel von Frankreich lernen, z. B .  in der H ü h n e r ­
zucht. E s  gibt in Frankreich 4 5  M il l ionen  Hühner,  welche 
zum Durchschnit tspreis  von 2 ,5 0  F rc s .  gerechnet, 1 1 2 ,5 0 0 .0 0 0  
F rcs .  W erth  repräsentiren.  3 4  M ill ionen  sind Leghühner 
und erzeugen jährlich 1 00  M ill ionen  Küchlein, von denen 
10  M il l ionen  a ls  Ersatz für  die alten in Abrechnung zu 
bringen und weitere 10  M ill ionen  für den Konsum bestimmt 
sind, so daß immer noch 8 0  M ill ionen bleiben, welche, zu 
1 ,5 0  F rc s .  pro Stück verkauft,  die respectable S u m m e  von 
1 20  M ill ionen  F r a n c s  ergeben. J e d e  Henne legt jährlich 
ca. 9 0  Eier, w as  bei 3 4  M ill ionen H ü hn ern  3 0 6 0  M il l io ­
nen E ier  giebt, und jedes zu 6  C ts .  berechnet, 183  M ill ionen 
F r c s .  ausmacht.  D ie  Hühner  Frankreichs  produziren also 
jährlich an Fleisch und E iern  mehr a l s  3 37  M ill ionen  
F r a n c s ,  eine S u m m e ,  die sich noch höher stellt, wenn m an  
noch 6  M ill ionen  F r a n c s  hinzufügt,  welche a u s  den zum 
Export  bestimmten Mastgeflügel erzielt werden.

— Europäischer Colonialbcsitz in Afrika. 
Nach einer Berechnung von B .  I .  W a u te r s  um faß te  der 
Colonialbesitz der europäischen S t a a t e n  folgende Flächen in 
Quadratk i lom etern  (auf  die Tausende abgerundet) im J a h r e  
1 8 7 6 :  Frankreich 7 3 3 .0 0 0 ,  G ro ß b r i t a n n ie n  761 .0 00 ,  P o r ­
tugal  1 ,7 99 .00 0 ,  Türkei 1000,  S p a n i e n  9 0 0 0 ,  das  deutsche 
Reich, I t a l i e n  und ebenso Belgien sind noch nicht vertreten.
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<vm J a h r e  1 8 9 0  stellt sich die Sache folgendermaßen; 
Frankreich 3 ,9 5 7 .0 0 0 ,  G ro ßb r i tann ien  4 ,1 70 .00 0 ,  deutsches 
Reich 2 ,7 3 0 .0 0 0 ,  König der Belgier 2 ,4 9 1 .0 0 0 ,  Tiirkei 
1 ,000 .000 ,  I t a l i e n  9 3 5 .0 0 0 ,  S p a n ie n  3 1 9 .0 0 0  qkm.

—  E in  sonderbarer Gebranch herrscht unter den 
Eingebornen N eu -B r i tann icn s ,  einer australischen Inse lg rup pe ,  
von den der M iss ionär  George B r o w e  berichtet. E r  fand 
nämlich eines T a g e s  eine Behausung, die mit B lä t te r»  u m ­
hegt war,  zum Zeichen, daß sie geheiligt und unverletzlich sei. 
S i e  stand auf  einem heißen, sandigen Platze und  erregte die 
Neugier  des E u ro p ä e rs ,  der sich durch Geschenke die E r ­
l a u b n is  zur  näheren Untersuchung verschaffte. E r  fand drei 
a u s  zusammengenähten P en d a m u sb lä t t e rn  gebaute H ü t ten  
von wenigen F u ß  Durchmesser, deren Dach oben in eine 
scharfe Spitze zulief. I n  jeder Hütte fand B r o w e  drei junge 
Mädchen im Alter von 8, 10  und 14  J a h r e » ,  die auf 
einem 9 F u ß  hohen Gesell standen. Wie m a n  ihm sagte, 
werden die unglücklichen Mädchen schon i» frühester J u g e n d  
in solche Käfige gesperrt, wo sie b is  zum jungfräulichen A l ter  
verbleiben. S i e  dürfen während  dieser Zeit mit ihren Fü ßen  
nie den Boden  berühren,  selbst wenn sie ab und zu h erau s ­
gelassen werden, legt m an  B a m b u s  auf den Boden,  damit  
sie ihn  nicht betreten. Die T em pera tu r  in der einen 
H ü tte  betrug 2 5 ' / s  G r a d  R., doch will B rowe keine S p u re n  
einer nachtheiligen Folge dieser heißen Gefangenschaft bemerkt 
haben. Uebrigens können natürlich n u r  reiche Leute sich 
diesen Luxus in der „Erziehung  ihre r  Töchter" g ö n n e n ! !

—  Deutscher Schulverein. D ie  J u n i - N u m m e r  
der „ M  i t t h e i l u n g e n"  (N r .  39)  ist soeben zur  A u s ­
gabe gelangt. Dieselbe enthäl t  ausfürliche Berichte über den 
O r tsg rup pen tag  in A u s s i g ,  die O rtsg rup pen versam m lu ng  
in D i t t e r s b a c h  und die Fe ier  der Schuleröffiiung in 
L i p n i k .  Hieran schließt sich die U e b e r s i c h t  d e r  V  c r« 
c i n s t h ä t i g k e i t ,  fortgesetzt von M it te  M ä r z  bis Ende 
M a i  d. I . ,  derzufolge der Verein in 88  Fällen in seinem 
Thätigkeitsgebiete wirksam war.  Hievon entfallen 3 2  auf 
B öhm en,  16  auf  M ä h re n ,  5  a u f  Schlesien, 11 auf S t e i e r ­
mark, 8  a u f  Kärnten, je 7  ans K ra in  und T iro l ,  2  auf 
Niederösterreich. D e r  B e a c h t u n g  werden eine Reihe von 
M ittheilungen  empfohlen, so eine Anzeige des S  ch u I v e r-  
e i n s -K  a l e n d e r  s  1892, ein Bericht des B ü c h e r e i -  
A u s s c h u s s e s ,  buchhändlerische und geschäftliche A n ­
zeigen.

—  Außerordentlicher W eiusege». Allem A n ­
scheine nach dürste die heurige Weinernte eine günstige sein, 
w a s  der vielgeplagten weinbautreibenden Bevölkerung a u s  
vollstem Herzen zu wünschen ist. B o n  einem außerordent­
lichen Weinsegen berichten alte Chroniken folgendes: I n  den 
J a h r e »  1 539  und 1 54 0  wurde in der Pfa lz  so viel Wein  
geerntet, daß  sich „viel Leut darob  zu Tode soffen". Ein  
pfälzischer E delm ann  ließ den r lten Wein,  den er noch halte, 
von seinen B a u e rn  zwangsweise a ls  F ro hn arb e i t  auStrinken. 
Allwöchentlich mußten sie dieses Geschäft verrichten, infolge 
dessen Handel  und blutige Köpfe nicht ausblieben, so daß 
sich der Edelm ann  als  Gerichtsherr dabei viel besser stand, 
a ls  wenn er seinen alten W ein  verkauft hätte.

— N apoleon I. a ls Musiker. Die Historio­
graphen haben uns  viel von Friedrich dem Großen, Kar l  
IV. und Georg  IV. und anderen virtuosen Monarchen e r ­
zählt,  aber von N a p o l e o n  a l s  M u s i k e r  hat  noch 
N iem and  ein W o r t  gesagt. M a n  höre, bei welcher Gelegen­
heit sich das  musikalische T a len t  des großen Helden plötzlich 
zuerkennen gab. E s  w a r  Concert in den Tuiler ien .  D e r  
Kaiser saß in seinem Armstuhle, drehte sich rechts und links, 
beutelte mit dem Kopfe, gab allerlei Zeichen von Ungeduld 
und verzehrte ein E is .  D ie  Conccrtistcn ahnten  ein Unge­
rockter, und wirklich wurde gleich d a r a u f  Kreutzer mitten l n  
einem Adagio von D n ro c  ersucht, aufzuhören, indem ihm 
der Marschall ins  O h r  r a u n te :  „ S i e  l a n g w e i l e n  Seine  
Majestät! Dieselben lassen S i e  bitten, n i c h t  w e i t e r  z u  
s p i e l e n . "  D e r  große Künstler erblaßte ob dieser D em ü th i ­
g un g ;  es mochten Selbstmordgedanken in ihm aufgestiegen 
sein;  B a te t  hatte sich wegen einer geringfügigeren S ache  in 
seinen Degen gestürzt. D a s  Concert w a r  zn Ende.  D a  er­
hob sich Napoleon und näherte  sich der M a d .  Brauch»,  
welche sich ehrerbietigst verneigte. D e r  Kaiser beantwortete 
diese Höflichkeit mit den freundlichen W o r te n :  „ L a s s e n  
S i e  s i ch  I h r e  G u r g e l  a b h o b c l  n ."  D ie  S än ger in  
wurde beinahe ohnmächtig, der Kaiser aber drehte sich ganz 
glcichgiltig um. E s  w a r  d as  Watter loo  der kaiserliche» 
Capelle. D ie  S ä n g e r  pflegten immer nach den Concerten eine 
Weile im S a l o n  zu bleiben, wohin der Kaiser niemals zu­
rückkehrte; diesen Abend aber kam er wieder und sagte zu 
den erschrockenen S ä n g e r n :  „ I c h  will, daß  S i e  m ir  den 
C h or  a u s  der „ N i n a "  singen." Diese blickten sich erstaunt 
an, getrauten sich nicht zu antworten ,  endlich faßte der 
Kühnste unter  ihnen M u th  und sag te : „Verzeihen S ie,  S i r e ,  
wir  können ihn nicht singen." —  „ S i e  müssen es können, 
J ed e rm a n n  singt diesen Eh Dr." —  „ D ie  Choristen singen 
ihn im Theater ,  w i r  aber sind erste M itg lieder ."  —  „ S i e  
werden mir den C h or  a u s  der „ N i n a "  singen, ich will ihn 
hören." — „ W i r  haben keine N o ten ."  —  „ S o  werden S i e  
ihn auswendig singen." —  „ D a s  Orchester ist schon weg­
gegangen, die In s t ru m en te  nicht mehr h ie r ."  —  „ E s  ist ein 
P w n o  da ."  —  „ E s  kann N iem and  die Begle itung."  •—  
„ N u n ,  so werde ich begleiten." —  Und zum Erstaunen Aller 
setzt sich Napoleon zum Flügel und läß t  kühn seine F inger  
auf den Tasten herumspazieren, welche Akkorde von sich 
gaben, die einen Sam ojeden  z u r  Verzweiflung gebracht hätten.

„ N im ,  werden S i e  anfangen?  Frisch, Takt gehalten." 
D ie  S t im m e n  ertönen, kreuz und quer falsch singend, die 
Tas ten  erbeben unter den kaiserlichen Händen, der C h o r  a u s  
„ N i n a "  wird  ans die schauerlichste Weise von S ä n g e r n  her-

untergebrüllt,  welche keine Note davon kennen und okkom- 
p a g n i r t  von einem Kaiser, der blos mit dem Degen  spielen 
kann. D a s  musikalische Schlachten hör! endlich auf, Napoleon 
erhebt sich, sagt zu den Künstlern:  „ I c h  bin zufrieden^ S i e  
sehen, daß  m an  Alles kann, was  man will" und entfernte sich.

— Der Mustermann. Eine reiche englische D am e 
die auf  dem Lande wohnt, schrieb an eine V erw andte  in, 
London, die ebenfalls reich, W itw e  und dabei noch jung 
und liebenswürdig ist, sie möchte doch in der S t a d t  nach 
einem H ü u s l e h r e r  für ihre beiden S ü h n e  sich umsehen. 
D e r  Erzieher müsse in den meisten Fächern vollständig 
bewandert und dabei musikalisch sein. E r  müsse gut zeichnen, 
reiten, fechten und schwimmen können, ernst, aber doch 
freundlich fein, bescheiden aber nicht schüchtern, klug, aber 
nicht eingebildet, anspruchslos und doch würdevoll. Außerdem 
müsse er a u s  gu te r  Familie  stammen, ein hübsches Gesicht, 
elegante H a l tung  und sonore S t im m e  haben, überhaupt  
verlange sie, das  er äußerlich und innerlich vollendeter 
G en t lem an  wäre. D a f ü r  stünde dem Betreffenden eine sehr 
angenehme und dauernde S te l lung  in Aussicht. Nach einiger 
Zei t  kam von London folgender B rief  a n :  „Liebe Adelaide! 
I c h  habe einen H auslehre r ,  wie D u  ihn verlangst , gesucht, 
b is  jetzt aber noch nicht gefunden. Doch ich werde mich die 
M ü h e  nicht verdrießen lassen, noch ferner zu suchen. S o  
bald ich ihn gefunden habe werde —  D u  kannst. Dich 
d a ra u f  verlassen —  ihn heiraten. Deine Eleonore ."

Technische Notizen, mitgetheilt  vom P a ten t -  und Technischem 
B u r e a u  G .  B ra n d t  *) B er l in ,  4  Kochstr.

Buch-Automaten.
D e r  Comfort  a u f  Reisen n immt mit  jedem T a g e  zu. 

I n  den neuesten P u l lm a n n  S a lo n -W a g e n  sind r ings  an 
den Wänden zierliche Kästchen angebracht, die eine Leihbib­
liothek bilden. Eine Etiquette giebt den Titel des Buches an 
und über demselben befindet sich ein Schlitz, in den m an  
seinen Nickel einwirft.  Durch denselben wird der Riegel a u s ­
gelöst, der die T h ü r  geschlossen hält,  welch letztere m an 
nunm ehr  öffnen und das betreffende Buch herausnehmen 
kann. W ird  d as  Buch wieder in seine Abtheilung gesteckt, 
so schließt sich die T h ü r  von selbst.

E in  französischer Statistiker hat  ausgerechnet, daß die 
Z a h n ä rz te  Frankreichs jährlich für 2 ' /«  M ill ionen  Franken 
Gold,  behufs Befestigung künstlicher Zähne verarbeiten.  E s  
würde nach dieser Berechnung in noch nicht ganz 1 0 0  J a h ­
ren m ehr Gold auf den Kirchhöfen Frankreichs vergraben 
sein, a ls  zur  Ze i t  in geprägten Goldstücken dort cursirt.

D ie  W o llen -Jud ns tr ie  Frankreichs verbraucht jährlich 
10  M il l ionen  Australische Fließe, 5 0  M ill ionen  la  P ia ta  
und 1 M ill ion  Russische, zusammen 61 M ill ionen  Fließe. 
Hiervon sind 90o/0 M e r in o  und 10°/o ordinäre Wolle.

Die schwerste Lokomotive, die jem als  gebaut  worden, 
ist kürzlich in Ph iladelphia ,  (Verein.  S ta a te n )  dem Betrieb  
übergeben worden. Dieselbe wiegt fast 2 0 0 0  Centner und 
hat  5  P a a r  Tr iebräder  mit  einer 11 F u ß  langen Feuer-  
büchse. D ie  E rb a u e r  haben die G a ra n t ie  übernommen, mit 

i derselben einen Z u g  von  7 6 0  Tonnen  Last über eine S t e i ­
gung von 1 0 0  F u ß  pr.  Kilometer zu befördern.

Eine großart ige  Brücke wird  gegenwärtig über den 
C o lu m b ia -S t ro m  in Vancouver,  (Verein. S t a a t e n )  errichtet. 
Dieselbe wird ganz aus  S t a h l  hergestellt. Die Entfernungen 
von einem Ufer zu», andern beträgt 6 0 0 0  F u ß ,  die Brücke 
hat zwei Etagen, ans deren unterer die Eiscnbahnzüge passieren 
und auf der obern gewöhnliches Fuhrwerk. S i e  ru h t  auf  pneu­
matischen Pfeilern,  4 0  F u ß  über dem niedrigsten Wasserstand, 
D e r  mittlere Bogen ha t  3 7 5  Fuß  S p a n n w e i te ,  die übrigen 
2 0 0  F u ß .  Um eine gute F undam en ti rung  zu bekommen. I s t  
es nöthig, mit derselben 8 0  F u ß  unter  den niedrigsten 
Wasserstand zu gehen. D a s  Riesenwerk muß in 3 0  M o n a ­
ten fertiggestellt und dem Verkehr übergeben werden.

D ie unterseeischen Kabel
die b is  jetzt in der W e l t  verlegt sind, haben eine Länge von 
2 4 0 .0 0 0  Kilom. und verursachten einen Kostenaufwand von 
circa 8 0 0  Mill ionen M ark .  B : s  auf  wenige Ausnahmen, 
wohin das  neuerdings gelegte deutsche Kabel »ach England  
gehört,  sind sämmtliche unterseeische Telegraphenleitungen 
von englischen Gesellschaften ausgeführt .  D a «  erste electrische 
Kabel wurde bekanntlich 1 856  von der Westküste I r l a n d s  
a n s  durch den atlantischen Ocean nach N e w - I o r k  gelegt 
und  hierzu daö kurz vorher gebaute Riesenschiff G rea t C astern  
verwendet, d as  seinen B e r u f :  Die Fö rde run g  der A u s w a n ­
derung nach Australien vollständig verfehlte, und vor  einigen 
J a h r e n  u n rü hmlich im Alteneisen-Schuppen endigte.

*) Dieses  B u r e a u  ertheilt  unseren verehelichen Abonnenten in 
Patent -Angelegenheiten Auskünfte  ohne Recherche gra t i s .

Humoristisches.
Buxtehude w u rde  in Belageruugsstand  versetzt, und 

weil m an keine anderen  Arres tanten  fand, wurde  die T h u r m -  
uhr wegen nächtlicher Ruhestörung zu 2  M o n a te n  Festungsarrest  
verurtheilt.  D a r u m  wußte» die Buxtehudcr,  seitdem sie sich 
im Belagerungszus tände befanden, nicht, wie viel cs ge­
schlagen hat.

E in  berüchtigter Dieb fand eine mit S t a a t s p a p i e r e n  
gefüllte Brieftasche, gab sie nicht zurück, wurde a b e r  ertappt 

und festgenommen.

Beim Verhöre fragte ihn der Richter, ob er die A n ­
zeige des, der die Tasche verloren hat,  wegen der Zurück­
gabe nicht gelesen habe,

„ O  j a , "  versetzte der Dieb, „die w ar  aber  an den 
redlichen F in d e r  gerichtet, und konnte ja  mich nicht meinen."

I n  X-staüt ging neulich eine am bu lan te  Schauspieler-  
t ruppe d u r c h ; folgende Gegenstände blieben zurück, und 
wurden  in einer öffentlichen A u d i o n  zum Verkaufe ausgeboten :
1. Eine  fehlerhafte S o n n e .
2. Götz von Bcrlichingen's  eiserne Hand  von Pappendeckel.
3. E in  a lter  T h u r m ,  noch ganz neu.
4. Eine F l in te ,  w o ra n  der Lau f  und d as  S ch lo ß  fehlen.
5. Z w ei  Löwenhäute von Zwillich.
6. Eine allegorische W eisheit  ohne Kopf.
7. V ier  leere Geldtaschen.
8. E in  gerissener M o n d ,  zu dem die Lampen fehlen.
9. Sechs S c h n u rrb ä r te  fü r  Heldenliebhaber und Heldenväter.

Eingesendet.
H undert G ulden B e lo h n u n g . D ie  FäLe von b e t rü ge r i ­

schem M ißbrauch m i t  der Marke „ Z a c h  e r l i n "  hören leider nicht au f ,  
sich zu ere ignen! D ie  F i r m a  I .  Z a c h  e r  l in  W ien  sieht sich deshalb  
genöthigt , a l lerorts  bekannt zu geben, daß sie z ur  Abw ehr  solchen U n­
fuges eine B e loh n un g  von 1 00  G ulden  an  J e d e rm a n n  bar  ausbezahlt,  
durch dessen I n f o r m a t io n e n  sie in  den S t a n d  gesetzt worden ist, bte ge­
richtliche V e r u r t e i l u n g  in  einem m i t  ihrer  Marke sta ttgehabten M iß* 
braucköfalle herbeizuführen. „ Z a c h  e r l i n "  —  dieses anerkannt  v o r ­
züglichste M i t t e l  gegen alle Insekten — darf  m a n  ja  nicht m i t  dem ge­
wöhnlichen Insektenpulver verwechseln, denn „ Z  ach e r  l i n "  ist eine ganz 
eigene S p e c i a l i t ä t ,  welche n irgends  und n iem als  anders  existirt a l s  in 
versiegelten Flaschen m i t  Schutzmarke und dem N am cn szug  „ I .  Zacherl" .  
W er  also „ Z a c h e r l i u "  verlangt  und  dann  irgend ein P u lv e r  in  P a p i e r -  
D ü t e n  aber  Schachteln dafür  a n n i m m t ,  ist damit  sicherlich jedes­
m a l  betrogen.

Schm ale, weiße und fiirbige Seidenstoffe von
(SO k l * ,  bi s  fl. 15.65 p.  M ete r  —  g la t t  und gemustert (ca. 2 4 0  versch. 
Q u a l ,  und 2 0 0 0  versch. F a rb e n ,  Dessins rc.) vers. roden- und  stückweise por to-  
und zollfrei das  Fab r ik -D ep ö t  G . Hetmcbcrg (K. u. K. Hoflief.),^Zürich. 
M uste r  umgehend. Briefe  osten 10 kr. P o r to .  3 6 3  —10

E i n  s e h r  angenehm es 4 2 0  9—
Erfrischungs- und Tischgetränk

ist in der

h.eissen Talxreszeit

Filiale: Stefanie

bester«"

mit einem guten, weissen Weine, allein {oder gemischt mit Zncker, 
Pflanzensäften, Citvonensäure, Cognac u. s. W.

A 'Z tol. Ixa/ben. läToerall. Jf-
Haupt-Depots für Waidhofen u. Umgebung bei den Herren MORIZ 
PAUL, Apotheker und GOTTFRIED FRIESS, Kaufmann, sowie in 

allen Restaurants.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben
! l
S  2

Weizen M i t te lp re i s  
K orn  „

lh  Hektol.

Hafer

fl. j Er.
4 i 
: | 60 

3 ! 50  
1 60

kr.
9 5
95

1

K

K
10
7
6

I I

tr.

69
50

victualieitpreise

Liter

S p an fe rk e l  . . . .  S tück  
Gest.  Schweine  . . . K ilogr .
Ex t ram eh l  . . . .  „
M n n d m e h l  . . . .  „
Se mme l me hl  . . .  „
Po h lm eh l  , . . . „
G r ie s ,  schöner . . .  „
H anö g r ie s  . . . .  „
G ra u p e n ,  mi t t l ere  . . .
Erbsen .
Linsen 
B o hn e»  .
Hirse 
Kartoffel 
E i e r
H ü h n e r  ;
T a u b e n  
Rindfleisch 
Kalbfleisch
Schweinfleisch geselchtes 
Schöpsenfleisch.
Schweinschmalz 
Rindschmalz .
B u t t e r  .
Milch ,  O b e r s  .

* kuhwarme . . „
„ abgenommene . . „

Brennho lz ,  h a r t  nngefchw. . K .-M .
„ weichcö „

i,fl.
4

V r  Hektoli te r 
. 5  Stück
• 1 ,  

P a a r  
K i logr .

Li ter

'S  CT

kr.
4 0
5 3
19 
18
17 
15
20
18 
30 
20 
2 8
14
15 
20 
10 
4 0  
3 0  
60  
60  
8 0  
34  
74  
05  
90 
24
8
5

70
4 0

«s

kr.25
22
20
18
16
2 3
19
2 9
2 8
3 3
1 9
20 
7 0  
10 
51  
3 6  
60  
5 8  
6 2  
4 0  
75 
19 
8 0  
18 
10

5 0
50



%r. 29. „Bote von der Ubbs." 6. Jahrgang.
Verloren 443 1 - 1

wurde  ein neuer schwarzer Neberzieher aus  Diagonalstoff,  
m i t  schwarzem At las fu t te r  gefüttert.  D e r  F inde r  e rhä l t  5  fl. 
a l s  Fiuderlohn  bei W ilhelm  P ittncr, Wasservvrstadt 69.

442 2 - 2C O M M I S
der Vermischtwaarenbranchc sucht ehestens seinen Posten  zu 

ändern.
Geneigte Zuschriften erbeten unter „F. K  2 4 "  Pos t  rest. 

Untcrweissenbach (M üh lkre is  O . - O e  )

ZurWIarktzeit inWaidhofen a.d.Y.
d i. vom 4 .  bis II. August I. J.

befindet sich die Firm a 4 4 4  0—1

Carl Magrneister
aus Linz d K

mit gut sortirtem  Lager in Damen-Kleidern,  
Regen- und Reise-Mänteln, Jaquets, P a le to ts  
und W intermänteln, übernimmt auch B este l lu n ­
gen für sogleiche oder spätere Lieferzeit ,  und 
garantirt für solide wirklich billige Ausführung.

Täglich Gefrornes!
J u l vorherige Drstelluug auch in Hormon.

441 0—3 Ausserdem  im m er frisch  zu  haben:

Jackerer tut) Torten aller Art, 
Bonbons, Lompote und Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen, Honig und Vachsmaren.
Hochachtungsvoll 

Untere Stadt Nr. 70. L e o p o ld  F r i c ß .

Unterrichtsstunden
jeder A rt m it A usnahm e fremder Sprachen gibt vom  
1 3 . J u l i  b is 15 . Septem ber ein Lehram tscandidat. 
437 o~ 2  N äheres W aidhofen, G raben 73 .

Täglich mehrmaliger Anstich von:
Export - Pilsenitzer - Bier

Pr. Liter 24 fr.,
Wieselburger Märzen

pr. Liter 22 fr. 
im Hotel Inftir.436 0—3

I Epilep Q-. Heilbar, ohne Rückfall, Tausende 
beweisen diesen wunderbaren E r­

folg der W issenschaft. Ausführliche Berichte sammt Re­
tourmarke sind zu richten

„OFFICE S A N IT A S “ 14-10
PARIS, 67, Boulev. de Strasbourg.

i ^ $ r  Jeden Sonntag -M O
Spatenbräu

im Hotel „zum goldenen Körnen" u m
202 0—35

NÄHMASCHINEN
gut ,  r e e l  b i l l i g

350 auch gegen 0—21

Ratenzahlung
U m tausch a lter

Maschinen.
NADELN,
alle Bestandtheile und

Mhumschinenöhl.
T O S E F  

W a i d h o f e n  an der Ybbs, hoher M arkt 86

Nerven- und Rückenmarks-Kranken
bietet schnelle und sichere Hilfe Dr. Chas. Thomas’ berühm­
te  Specialschrift: „Die Krankheiten des Nervensystems 
und ihr zerstörender Einfluss auf  den Gesammtorga 
nismus. Vorbeugung und Heilung“. Z u s e n d u n g  k o ­
s t e n f r e i  durch Hermann Dege’s Verlagsbuchhandlung zu 
429 52—8 Leipzig.

( K s r D a s  Schönste h ier auf Erden nud________  Irsat
e r h ä l t  D e r je n ig e ,  w e lc h e r  e in  in te re s sa n te re s  W e r k  a ls  d en  „Intoressanto- 
cten Katalog der W elt“ a n  u n s  e in se n d e t. D e r  le tz te re  i s t  e in  2 0 fa rb ig e s  
K u n s tw e rk  m i t  h u n d e r te n  B ild e rn  u n d  w ird  d is c re t  g e g e n  E in s e n d u n g  
v o n  30 k r .  a l s  D o p p e lb r ie f  g e sc h lo sse n  f ra n c o  v e r s a n d t

Beide Werke u n d  d e r  „Interessanteste Katalog der W elt“ 
zu sa m m e n  s t a t t  4  fl. 30 k r . fü r  n u r  3 fl. 75 lcr. 
fra n c o  g e g e n  E in s e n d u n g  des B e tra g e s .

Sensatio­
nell !

Die P hys io lo g ie  
d e r L iebe

v . P ro f . P . M an teg a zz a , 
das epochemachendste 

Werk des Jahrhunderts, 
w e lc h e s  j e ­

d en  L e s e r  b e f r ie d ig e n , 
m it  F re u d e  u n d  G lü ck  
e r fü lle n  w ird . G egen  
E in s e n d u n g  v o n  2 fl. 
fra n c o . G e g en  N a c h ­
n a h m e  v o n  2 fl. u n fr a n -  

k i r t ,  H o c h e le g a n t 
[geb u n d en  fl. 2.50.

G r o ss a r t ig  u n d  ef- 
R fe c tv o ll  g e s c h r ie b .  

A m o r a u f  
S c h le ic h -

Geschichten
v -  aus hohen Kreisen v o n  M. R e y - 

# 0 % . J 0 N P  m o n d . E le g . b . 2 fl. G eb. f l .2.50.
W e r  m it  d ie s e m  W e r k  n i c h t  z u fried e n  is t, erhält sein Geld zurück.

415 20—9 JL. S c h n e i d e r ,  K u n s t v e r l a g ,
B e rl in ,  S W ., B e rn b u r g e rs t r .  6.

Reines Blut die Gesundheit!
Geheime Krankheiten, Flechten, Ausschläge, Blässe, all- 
gem. Müdigkeit, Schwäche, verschwinden bei gesundem 
B lu t! W ir garantiren für radicalen Erfolg bei Gebrauch 

unserer Methode. Bei Anfragen Retourmarke beilegen.

„OFFICE S A N IT A S“, 417 14" 10
PARIS, 57, Boulev. de Strasbourg.
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* E c h te n  M al% - C a fe  *
aus bestem  geh a ltre ich sten  M alz, in  r o t h e n  P aq u ets sow ie in  Körnern, in  1/i  

und y* K ilo Säckchen  m it F irm a und Schutzm arke, em pfiehlt

I W  J. W Ü R T E N B E R G E R
Feigenknfs-, MnHknfo- & CHocoladen-Fnbrik in Sahbnrg.

Z u  h a b e n  i n  j e d e m  S p e c e r e i w a a r e n - G e s c h ü f t .
Nach dem U rth eile  des hochw ürdigen  Herrn Pfarrer K N E I P P  ist  

ech ter  M ALZ-CAFE das gesü n d este  Cafe-Getränk, w elch es ex istirt.
M einen echten  M alz-C afe w ollen  S ie  ja  n ich t m it gew öh n lich en  G ersten-

Cafö verw echseln . 10
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Schönes Sriefpapier
in Kasetten 

«Ksr* m it der Ansicht W aidhofen’s 
i s t  bei A. Henneberg zu haben.

■ >f;v :>'VO V

Ein einziger V ersuch w ird  jederm ann M erzenden, dass

P a < s

wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten
ist, indem es — wie kein zweites M i t t e l  —  m i t  s rappirender  
Kraft  u n d  Schnelligkeit „ j e d e r l e i "  Ungeziefer d is  aus die 

letzte S p n r  vernichtet.
B este  A nw endung durch V erstäuben  
m it a u fgesteck tem  Z acherlin-Sparer.

M a n  darf Zacherl in j a  nicht m i t  dem gewöhnlichen J n -  
sectenpnlver verwechseln, denn Zacherl in  ist eine ganz eigene 
S p e c i a l i t ä t ,  welche n irgends »nd n iem als  anders  existirt a l s  in

versiegelten  F laschen  m it dem Nam en J . Zacherl.
Wer a/so Zacher/in verlangt und dann irgend ein 
Pulver in Papierdüten oder Schachteln dafür annimmt, 

is t  damit sicherlich jedesm a l betrogen.
Aecht zu  haben : 405 12—9

I n  Waidhofen a. d.Ybbs bei H errn  C ar l  F r i  eß.
Gottfr ied  F r i e ß  Wwe.
E .  R e i c h e n d  j a  d e r .

„ Amstetten Fran z  K r e i s t .
„ Aschbach Josef R ö c k l i n g e r .

Enterich M  a ck l.
„ Blindenmarkt Is idor  M l l  h l h  a u f e r .
„ Göstling Joses B e r g e r -
„ Haag „ 21. W e i s t .

Ed.  R a s e i S .
„ Hilm-Kematen 21. G i t t e u b e r g e r .
„ St. Peter Clemens  K l e i n .
„ Seitenstetten „ L. S t a d l b a u e r .

E .  S t e r n b a r i e r .
L. R  a n  ch e g g e r.

„ Ybbs 2t. R i e d l .
„ Ybbsitz „ „ I .  W i n d i s c h b a n e r .

ö

Herausgeber,  veraillwortl icher Schriftleiter und Buchdrucker: A u t o u  v. H q u i i r l i r i g  in W aidhofen  a, d. I b b s .  —  F ü r  I n s e r a t e  ist die Schris tlei tung nicht verantwortlich.

i
Lungenleidenden

b ie te t schnelle und sichere Hilfe Dr. Chas. Thomas berühm te 
Specialschrift: „Oie Bekämpfung der Lungenschwindsucht“.
Kein Kranker gebe die Hoffnung auf, sondern lasse sich 
d i e s e  m i t  g r ö s s t e m  E r f o l g e  b e w ä h r t e  H e i l m e -  
t h o d e  k o m m e n .  Z u s e n d u n g  k o s t e n f r e i  durch Hermann 
428 52—8 D ege's Verlagsbuchhandlung zu Leipzig.


